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Steber hebelfpalter
©aê ©djafffjaufer $ntetligengblait

bringt in Sîo. 271 bom 17. Sîobembet

folgenbe Scotig: ®ie Vütgergemeinbe
©djafftjaufcn mät)tte für einen bemifft*
ouierenben ©timmengäfjter §rn. 21. ©.,
V o ft î a f t eux." ©ê mar mir biê

batjin nict)t betannt, bafe bei bem

fcïjroeigerifdjen Voftamt aud) für
berartige Voften Seute angeftettt merben.

$d) roeife aud) nidjt, ob biefem bie Stuf*

gäbe gufällt, bie poftalifdjen Kafteen gu

pflegen ober fonft etmaê gu tun. $rt)
crtunbigte mid) bei ber 3ürd)er Voft*
birettion, ob aud) fie Vofrfaïteure be*

fctjäftige, mit bem auêbritdtidjen Ver*

merï, bafe fie meine fjöflidjc Slnfrage

nid)t etroa atê Veroerbung auffaffen
mödjte, ba td) midj einer foldjen ©tel*

hing nidjt geroadjfen fût) lté. SJÎan be*

beutete mir, bafe bei ber fctjmeigerifdjen

Voft im allgemeinen tein Vebûrfniê
nact) berartigen Stngeftellten beftefje.

SBtcfo tann fidj baê Sßoframt ©crjaff*

tjaufen attein biefen Suntê erlauben?

Stud) bürfte man berechtigten 3rDetfcl

fjegen, ob ber -Beruf eineê Voftïaïteurê
mit bem Stmt eineê ©timmengät)let§
fictj berträgt. $dj fürdjte, bafe biefeê

Stmt burd) einen foldjen SBeruf öfters
untiebfam unterbrod)en unb geftört
merben tonnte.

*
$rgenbh)0 am Vobcnfee fäfjrt eine

©eftfoetgerfrau it)r Qjtngfteê fpagieren.
ßine Vertreterin beê garten ©efdjïecïjtê

au§ SBitrttembergê ©atten erbtidt ben

©pröfeting in ber @t)eftanb§ïutfdjc unb

fann bcê fjibfdjc Kinbte" nicbt genug
toben, roorauf bic ©djroeigerfran bc*

merft, bafe ja alle Kinber niebtidj feien

nnb fie braufeen" geroife audj nette

Kinber fjaben. ©ie biebere ©djroäbin
aber fonftatiert: Ob roir tjabe au

gang nette Kinbte, aber fo fcfjeene Ijabe

mer ite, aber i roifl $t)ne roaê faagc:
SDa iu ber ©djroeig, ba fjabe fie guet

madje, ba fjabe fic ftdt, aber bei unê
braufee, ba muefe merê nur fo na*
tjuubte!" »»oio

$tnbermunb
©aê Heine 33äuli: ,,©ag mal, Saute,

roarft ©tt früfjer ©idjterin?"
Sante: SBie tommft ©u benn bat*

auf, mein Kinb?"
©aê fleine Sßäuti : ©i, SJÎama fagt

bodj immet, ©u fjätteft mat in ©einer
$ugcnb fdjöne ©efcljicljtctt gemadjt!"

* v>

SBie geuerwetf »on ®etft unb SBtfsen fnatlt er

3sebe SBoaje unfer lieber Scebelfpalter. $am

£ele^on=£>rama
im hoüember in SSafel

Unterm ®f)ejodj=33antoffet

©fetjt £>err $ot)ann Qafob ©toffet;
.pödjft erfreut aftein gu fein,
©itu1 er r)ier beim eblen SBein.

©toffet," beult er, bift nod) jung,
£>eut' madjft einen ©eitenfprung!"
Unb fo läutet er fobann
©einem ©djaf|, ber Stofa an.

Sttê baê gräulein ber Neutrale
gragt gum mittionfteu SJiale:

S3irfig ober ©aferan?"
©agt er: ,'ê fommt mir nicfjt brauf an.'

Sttê ber §örer abgeljängt,

^otjann ©toffet feurig brängt:
©djnuggi, ©djafji, tiebffeê Kinb,
§ergbtatt=Siofe ïomm gefdjroinb!"

Slber baê Verfjângniê narjt!
©enn am anbern Stpparat
©tetjt ftatt feiner §ergblatt*9töfe
©toffetê grau in .fjemb unb £>ofe!

Sauttoê finît §crr ©toffet fjin,
©enn nun ïommtê itjm in ben ©inn:
S3irfig: ©djatj, unb ©afean: grau!
Ob id) midj nadj föaufe trau?!" sich

*
©fWWig

fcuj, Ijiti, eê btaft bc SBinb,
'ê SJÎeitcli fcfjtüft in SJÎantel gfdjtotnb,

§ui, ï)\ù, cê btaft um b'Otjre,
.^änb er au fdjo afe gfrore?

©'£>änb finb rot unb 'ê SîafefpiÇIi

©iigêtet uê am ©tjappcfdjtitsli,
fê ftafjt bcrtfdjuberef uf cim -Bei'

Sdjlotteret unb roett gern tj<ü-

'ê ctjlönet, 'S tüeg ibm gänturh met),

©räne tröpfteb i be ©ctjuce.

©frörtig, ©frörttg, gump ecbti,

©pring unb tauf, baê roärmt bi gît.

Sîimm'ê mit SBinb unb SBättcr uf,
Vlibft berbi 'ê gang ft\t mofjtuf,
©ubetroätter git'ê ua gnueg,
'ê tjcifet im Säbe g'©djtag djo, lueg!

Watttjo ^fetffttîiSurbtt

*
ßieber hebelfpalter!

$n SInbetradjt beffen, bafe nadj tan*

ger Vaufc gamitiengumadjê gu erroar*
ten roar, gab td) mir SJÎûfje, mein Södj*
tetdjen (eê roar 9 $at)re alt), über
baê beborftebenbe ©reigniê in begentet

SBeife aufguïtâreu. Sttê baê Kinb roeg*

ging, mar id) beê ©rfotgeê geroife.

Slber îaum tjatte eê bie Süre binter
ftd) gefdjloffen, ïefjttc eê gurüd unb

flüfterte mir leife inê Dfjr: SBeifet'ê
b'SDÎueter au fcbo?"

3ettungêbeutfcfj

Kürgtidj beridjtete ber Vunb" über
bie ©inroeiljung beê ©tabtomnibuêber*
fefjrê. Stm ©djïufe beê Slrtifelê ftanb:

SBäfjtenb ber ©rfrifebung roirb ein

Vertreter beê Vorftanbeê ber Vereinig*
ten Sifte einige SBorte beê SBiflfotn*
mené an bie S3ef)örben unb an bie neue

Verïefjrêgelegenfjeit ricfjten."
$d) fdjtofe bie Stugen, um mir bieê

im ©eifte borgufteïïen. ©a fat) idj ben

Vertreter beê Vorftanbeê, eifrige SBorte

an ben Omntbuê ridjten. SDann fufjr
biefer auf ben Stebner gu unb gab itjm
baê Vorbetrab! mm&

*
£>ie etenben ^rembrüörter

©ine SJÎaib, bie in ben Vergeu auf*
geroadjfen roar unb baê Seben nur auê
ber Vogelperfpeftibe" ïannte (im
©ommer Slip, im SBinter ©orfftalT),
fjat eine ©telle atê ©ienftmagb in ber

©tabt angenommen, ©aê erfte SJÎal im
Krämerlaben berlaugt fie, mie fie

glaubt auftragêgemâfe, für ifjre
.Qcrrfdjaft ein Kilo ^obelfatg!
Sttê idj bieê, gufättig anroefenb, fjörte,

Ijätte idj faft gefabelt bor Suft, unterliefe

eê aber erftenê mit Stüdfidjt auf
bic Umgebung, groeitenê, roeit idj'ë
überhaupt nidjt fann. jts

^ilbenrätfel
2fus ben ©üben:

ab, arb, ba, btn, burg, ca, d)i, bi, bu, e,

e, et, et, fit, flut, getb, go, gra, ba, bum,

ir, is, fu, futëf, la, tam, 1er, ti, ma, na,

ntt, raufdj, ru, fdjwamm, fîurm, roart, rau

ftnb 16 SBo'tter ju bitben, beren 2fnfangé=
unb Chtbbuajfraben, beibe oon oben nciaj unten
gelefen, ein ©prüebroort bejetctjnen.

1. 23urg in Sbürmgen. 2. ©onntag.
3. garbe. 4. Naturereignis. 5. 9cufft'fcfje

©tabt. 6. ©tabt in 2fmertfa. 7. Stetigion.
8. ^)ropbet. 9. ©effeinsart. 10. SJfannticber

23orname. 11. ®efef)à'ff[tcr)e ffiejeiebnung.
12. Söget. 13. Sngbruf. 14-. ©belffein.
15. ©tabt am fdbroarjen SJfeer. 16. ^)i[jart.
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Lieber Nebelspalter!
Das Schaffhauser Jntelligenzblatt

bringt in No. 271 vom 17. November

folgende Notiz: Die Bürgergemeinde
Schaffhauseu wählte für einen
demissionierenden Stimmenzähler Hru. A. S.,
P o st k a k t e ur." Es war mir bis

dahin nicht bekannt, daß bei dem

schweizerischen Postamt auch für
derartige Posten Leute angestellt werden.

Jch weiß auch nicht, ob diesem die Aufgabe

zusällt, die postalischen Kakteen zu

Pflegen oder sonst etwas zu tun. Jch
erkundigte mich bei der Zürcher
Postdirektion, ob auch sie Postkakteure
beschästige, mit dem ausdrücklichen
Vermerk, daß sie meine höfliche Anfrage
uicht etwa als Bewerbung auffassen

möchte, da ich mich eiuer solcheu Stellung

nicht gewachsen fühlte. Man
bedeutete mir, daß bei der schweizerischen

Post im allgemeinen kein Bedürfnis
uach derartigen Angestellten bestehe.

Wieso kann sich das Postamt Schaffhausen

allein diesen Luxus erlauben?

Anch dürfte man berechtigtem Zweifel
hegen, ob dcr Beruf eiues Postkakteurs
mit dem Amt eines Stimmcnzählers
sich verträgt. Ich fürchte, daß dieses

Amt durch eineu solchen Beruf öfters
unliebsam unterbrochen und gestört
iverden könnte. H.

Irgendwo am Bodcusee fährt eine

Schweizerfrau ihr Jüngstes spazieren.

Eine Vertreterin des zarten Geschlechts

aus Württembergs Gauen erblickt den

Sprößling in der Ehestandskntschc und

kann dcs hibsche Kindle" nicht genug
loben, worauf dic Schwcizerfrau
bemerkt, daß ja alle Kinder niedlich seien

und sie draußeu" gewiß auch nette

Kinder haben. Die biedere Schwäbin
aber konstatiert: Ob wir habe au

ganz nette Kindle, aber so scheene habc

mer ite, aber i will Ihne was saagc:

Da in der Schwciz, da habe sie guet

mache, da habe sie Zeit, aber bei uns
drauße, da mueß mers uur so ua-
huudle!" »doio

Kindermund

Das kleine Päuli: Sag mal, Tante,
warst Dn früher Dichterin?"

Tante: Wie kommst Du denn darauf,

mein Kind?"
Das kleine Päuli: Ei, Mama sagt

doch immer, Du hättest mal in Deiner
Jugend schöne Geschichten gcmacht!"

Wie Feuerwerk von Geist und Witzen knallt er

Jede Woche unser lieber Nebelspalter. H^mo

Telephon-Drama
im November in Basel

Unterm Ehejoch-Pantoffel
Steht Herr Johann Jakob Stoffel;
Höchst erfreut allein zu sein,

Sitzt er hier beim edlen Wein.

Stoffel," denkt er, bist noch jung,
Heut' machst einen Seitensprung!"
Und so läutet er sodann
Seinem Schatz, der Rosa an.

Als das Fräulein der Zentrale
Fragt zum millionsteu Male:
Birsig oder Saferem?"
Sagt er: ,'s kommt mir nicht drauf an.'

Als der Hörer abgehängt,

Johann Stoffel feurig dräugt:
Schnuggi, Schatzi, liebstes Kind,
Herzblatt-Rose komm geschwind!"

Aber das Verhängnis naht!
Denn am andern Apparat
Steht statt seiner Herzblatt-Rose

Stoffels Frau in Hemd und Hose!

Lautlos sinkt Herr Stoffel hin,
Denn nun kommts ihm in den Sinn:
Birsig: Schatz, und Safran: Frau!
Ob ich mich nach Hause trau?!" vjel,

Gfrörlig
Hui, hui, es blast de Wind,
's Meiteli schlüft in Mantel gschwind,

Hin, hui, cs blast um d'Ohre,
Händ er au scho ase gfrore?

D'Händ sind rot und 's Nasespitzli

Gügslet us am Chappeschlitzli,
's staht vcrtschuderet uf eim Bei'
Schlotteret und wett geru hei.

's chlonet, 's tüeg ihm zäntum weh,

Träne tröpfled i de Schnee.

Gfrörlig, Gfrörlig, gump ecbli,

Spring und lauf, das wärmt di gli.

Nimm's mit Wind und Wättcr nf,
Blibst derbi 's ganz Zit wohluf,
Sudelwätter git's ua gnueg,
's heißt im Läbe z'Schlag cho, lucg!

Martha Pfetff-r-Surbrr

Lieber Nebelspalter!
In Anbetracht dessen, daß nach langer

Pause Familienzuwachs zu erwar-
teit war, gab ich mir Mühe, meiu Töch-

tercheu (es war 9 Jahre alt), über

das bevorstehende Ereignis in dezenter

Weise aufzuklären. Als das Kind
wegging, war ich des Erfolges gewiß.
Abcr kaum hatte es die Türe hinter
sich geschlossen, kehrte es zurück und

flüsterte mir leise ins Ohr: Weißt's
d'Mueter au scho?"

Zeitungsdeutsch

Kürzlich berichtete der Bund" über
die Einweihung des Stadtomnibusverkehrs.

Am Schluß des Artikels stand:

Während der Erfrischung wird eiu

Vertreter des Vorstandes der Vereinigten

Liste einige Worte des Willkommens

an die Behörden und an die neue

Verkehrsgelegenheit richten."
Jch schloß die Augen, um mir dies

im Geiste vorzustellen. Da sah ich deu

Vertreter des Vorstandes, eifrige Worte

au den Omnibus richten. Danu fuhr
dieser auf den Redner zu und gab ihm
das Vorderrad! Wagzis

Die elenden Fremdwörter
Eine Maid, die in den Bergeu

aufgewachsen war und das Leben nur aus
der Vogelperspektive" raunte (im
Sommer Alp, im Winter Dorfstall),
hat eine Stelle als Dieustmagd in der

Stadt angenommen. Das erste Mal im
Krämerladen verlaugt sie, wie sie

glaubt auftragsgemäß, für ihre
Herrschaft ein Kilo Jodelsalz!
Als ich dies, zufällig anwesend, hörte,

hätte ich fast gejodelt vor Lust, unterließ

es aber erstens mit Rücksicht aus

dic Umgebung, zweitens, weil ich's

überhaupt nicht kann. K-

Silbenrätsel
Aus den Silben i

ad, ard, ba, bin, bürg, ca, chi, di, du, e,

e, ei, er, sir, flut, gelb, go, gra, ha, hum,

ir, is, ku, kutsk, la, lam, ler, li, ma, na,

nit, rausch, ru, schwamm, stürm, wart, rau

sind 16 Wörter zu bilden, deren Anfangsund

Endbuchstaben, beide von oben nach unten
gelesen, ein Sprüchwort bezeichnen.

1. Burg in Thüringen. 2. Sonntag.
3. Farbe. 4. Natur-Ereignis. 5. Russische

Stadt. 6. Stadt in Amerika. 7. Religion.
8. Prophet. 9. Gesteinsart. 10. Männlicher
Vorname. ll. Geschäftliche Bezeichnung.
12. Vogel. 13. Jagdruf. 14. Edelstem.
15. Stadt am schwarzen Meer. 16. Pilzart.

k>srààep>»t2 (Zexrllràt I8Z6
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Größres Konzert-Cafe der Stadt / to Billards
Bündnerstube / Spezialitätenküche
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